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Dinkler, 1st für uNs das Ergebnis: Dinklers „Anthropologie
Darstellung stceht also iımmer nach d US,

Augustins“‘ 1ST nıch  —_- die AÄnthropologie Augustins. Die gesuchte
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Die Philosophia Derennis weist, VON ihren ersien christlichenVertretern, Augustinus und Thomas, angefangen bis aut den Neu-Ugen Tag, einen Wesenszug auf, der beli ıhr als Del einem ahrhundertelang lebenden un wachsenden Organismus auch -
warien ST und S1e berechtigt, den Namen „Kritisch“ oder „„WI1SSCeN-schaftlich“ 1m eminenten Sinne Iühren. Dieser Wesenszug De-Z1e sich aut ihre ethode Ein lebender und wachsender Or-ganismus muß immer wieder Neue Stoife 1ın sıch auinehmen  » dasBrauchbare verarbeiten und Dbehalten und das Unbrauchbare da uUS-stoben Die scholastischen Philosoohen bauen ihr System in derWeise auf.  9 daß S1C 1ın der mien nistorischen Entwicklung derPhilosophie 1m lebendigen Kontakt miıt en Strömungen des Gan-Ze philosophischen Schafifens bleiben. Am allerwenigsten wird
INan gerade bel der Scholastik VO  S „Detrifizieren“ oder, WI1C
Man heute SÖ n Sagt, VO  S „Dogmatisieren“ sprechen können:denn die Philosophia perennIis nımmt Stellung jeder Neuer-scheinung 1n der Philosophie, indem S1C immer -  wieder, SC1'UrCc. Äneilgnung es Berechtigten, Ssel eS durch Ablehnung DSUnhaltbaren derselben, ihre eigenen Grundlagen befestigt. ann
IMNMan denn N1IC auch die Philosophie des hl Thomas als klas-sisches Beispiel des kritischen Synkretismus bezeichnen,
mMan diesen Ausdruck als gleichbedeutend mit Ssynthetischer Re-lexion setizt? Diese Auitfassung wI1ird Von den hervOrragendstenerirefern der Neuscholastik gefeilf ; Vn Mercier, Sertillanges,Geyser, Descogs, Ehrle und anderen. Objektive historische Aritikwird 1n der Beziehung gerade den Neuscholastikern den ersienDPlatz einräumen müssen, auch VOT den gröbien \Namen der N1C!scholastischen Philosophie wWi1e Kant, Bergson G @. ; die sich wahr-naftig durch kritische Kenntnis der sCholastischen Philosophie NICauszeichnen.

Der erwähnte  p Charakterzug der Scholastik hat auch den WerkenDE Stjepan: Zimmermanns seinen Stempel aufgedrückt. Im TO1-genden mÖöge ein1ges über die wissenschaftliche Tätigkeit diesesZagreber Philosophen, Professors der iheologischen Fakultät,
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berichtet werden. ıner w1e en Schätzung sich die Lebens-
arbeit des die katholische Wissenschait hochverdienten Gelehr-
ien ın Kroatien erireut, trat besonders VOTL e1inem re dans Licht,
als Se1nN Lebensjahr vollendete.

In 6 Werken kommt die dl moderne Philosophie, VO

anl angefangen, Ausdruck. Die erstie systematische und kri-
1ST SS ZW1-tische Darstellung ants ın kroatischer Sprache

ändiges Werk „Kant und die Neuscholastik“‘
Im erstien and WIrd das Il Kantische System aut Grund
origineller CexXxie mI1T hbesonderer Rücksicht aut Aristoteles und die
scholastische Philosophie dargelegt. Im zweiten and Sind E1n-
zeistiudien ubDer Moral und eligion, uber Willensireiheit dgl
mehr enthalten.

Obwohl sich als Schüler Geysers un Me bekennt,
geh doch selbständ1ig Voranli. Auszüge sel1ner rbelıten 1m
)9:  ulleliin internatiliona de 1’Academie Yougoslave des SCIENCES el
de Heaux-artis de Zagreb“, w1e Prn ‚„Der Kantische ÄKriL1Z1S-
INUS 1mM _Lichte der zeitgenössischen Noetik“ (Livre 2! Oder
‚„„Die Bedeufung des ontologisch-noetischen TOblems tüur den
Ausbau der Philosophie” sind auch der groben Öffent-
ichkeit zugänglich. ber se1ne Kantstiudie reierlerte D damals
Rector magnifcus der agreber Universität, aut dem DPhilo0sS0-
phenkongre Neapel (1924) und das Reierat wurde 1ın den
„AcTa Congressus” ınier dem 1iLe „‚Schema sistematico del
problema del CONOSCEeTE sSscCientitfico CON r1guardo all’ideologıa tOm1-
stica Kantiana““ abgedruckt. Dem noetischen Problem, das wohl
als Lebensaufgabe bezeichnet werden darf, widmete sich
immer intensiver, und konnte ET gleich 1mM folgenden Jahr aut
dem internationalen Philosophenkongreßb Rom i1ber das ema
„De problematum noetiicorum systematica DOositkione ol solutione“
(vgl „ Acta Congressus‘‘) sprechen und 1926 die zweite Auiflage
(Staatsausgabe!) SEe1INEeS er. „Opca noetika“ (Allgemeine No0e-
{1K) besorgen. [)as Werk stellt die ersie systematische Bearbei:-
Tung der zeitgenössischen Philosophie 1n kroatischer Sprache VO'

scholastischen Standpunkte d Uuls dar eın Hauptziel, das auch dem
Werke „Temelj1i filozofije“ (Die Grundlagen der Philosophie;

vorschwebt IST, die Möglichkeit der ratmonelien Metaphysik
darzulegen.

In der Bearbeitung des noetischen Problems berücksichtigt
NC 1Ur Mant, sondern auch die N kantische Literaftur, w1e
S1C sich angefangen VOo  E Zeller, Fischer, Liebmann, ange bis aut
heute entwickelte uch die Richtungen, die VON ant ausgehen
(Lotze, Volkelt, üUlpe, /Messer, Busse, Becher USW.), dann ren-
Lano, Husserl USW.,. en auTt die Orientierung 1n A Entwicklung
ihren Einiluß dU.;  y WwOoDel Geyser und Mercier der Löwenanteil -
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zusprechen ist. nier diesen Einilüssen siellt das noetische
BProblem zuerst den Psychologismus auf, indem die
Grenze zwischen der subjektiven und objektiven C1TLCe des mensCcH-
liıchen Denkens Z1e Alsdann nımm er dem Kantischen LOogi-MUS gegenüber T1L1ISC Stellung; arum beginnt seine cecht-
fertigung des scholastischen Objektivismus unmittelbar auft dem
Gebiete der Urteile. Er untferscheidet 1esem Zwecke ZWI1-
schen den unmittelbar einleuchtenden Urteilen (intellectus Intfulti-
VUuS) und dem durch die Verbindung der Urteile vermittelten Wis-
Semn (ratio discursiva). Durch die Rechtfertigung der absoluten
Geltung der ersieren Urteile legt das Fundament des Objekti-ViISmMUS. In 1ese Kategorie der Urteile Seiz VOT em das SYM-thetische Au{iffassen der empirischen Beziehungen und zeigt, daß
dasselbe VOoN den perzeptiv gegebenen Inhalten abhängig ist In
ihnen stoBbßen WIFr aut die allgemeinsten Seinsbegriffe, eren ana-
Iytische Beziehungen iın den ersien Prinzipien enthalten Sind, und
gerade diese analytischen Urteile gehören 1n die ersie Kategorieunmittelbar einleuchtender Urteile. Dadurch ist UUn das Funda-
ment Iür den objektiven Wert diskursiver Urteile, der ZWeEIl-
ten Urteilskategorie, gegeben, die durch Verbindung der aCcC
verhalte Erkenntnissen vordringt.

W0o Sind aber die Grenzen 1eses Erkennens setizen Daß
a  — der Girenze der Erfahrung stecken bleibt, wird auftf Grund
der allgemein eriabten Objektivität gezeigt. Hier ist N1un
der Zeit, daß die vetik dus dieser Sphäre der Objektivität INs
eale hinüberführe. Nachdem im Traktat über den Objektivismusdie Geltung des Kausalitätsprinzips eigens erhärtet worden, wird
Uun mit Änwendung desselben auft das perzepftive (sensitive) Er-
en die „Brücke“‘ in die bewußtseinstranszendierende Objektivitätoder außerbewußte eallta Das ist die dritte Position
der noetischen Problematik, den Idealismus die Er-
kennbarkeit der Existenz und der wesenill:  en Beziehungen 1ın
der realen Welt begründet wird Solange diese Relationen induk-
{LV 1m men der empirischen Welt werden, bewegenWIr auft dem Gebiete der Naturwissenschaften, während die
philosophische oder meftfaphysische Erfassung der realen Welt aut
dem diskursiven Verbinden empirischer Tatsachen mit logischenitteln (Kausalität, Analogie) beruht, welche auch die NIC  -empirische ealıta uns entdecken. SO ist endlich die WI1SSenN-
schaftliche Geltung der Metaphysik sSsowohl den Positivis-
a (Phänomenalismus) als auch den vielgestaltigen rratio-
nalismus ( Voluntarismus) sichergestellt. Gerade hier enn die
scholastische von der modernen, genauer „modernistischen“‘ Philoso-
phie eine unüberbrückbare Die Berechtigung der theoreti-
schen Metaphysik bedeutet zugleic die Berechtigung der Scholastik
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Um den nierbau dieser SeiNer Noetik 1C|  hern, arbeitete
auch der Psychologie. Die ersie aut kroatisch veriahbte theo-
retische Psychologie, welche die Resultfate der Wüurzburger Schule

Ausbau der metaphysischen Psychologie des scholastischen
Spiritualismus verwerteli, ist Z.s Werk „DuSevni Z1vot‘“ (Das

„Südslavischen AkaSeelenleben), das 1mM re 1932 VOIlI der
emı1e der Wissenschaften“ herausgegeben wurde Als Vorarbei-
ten Iuür dieses ziemlich groß angelegie Werk kann man das Hand-
buch für die Mittelschulen 2 ufil und die akademische
Erörterung »  un ın der Psychologie der Gegenwarft. Zum
methodologischen Droblem der Wundtschen und der Struktur-
psychologie” bezeichnen.

Wenn 1ın der Noetik das Sicherstellen ihres  el Objektes den
Psychologismus den Ausgangspunkt bildete, beginnt die Psycho-
logie mit der Abgrenzung des BewubßDtseins und der psychologi-
schen Sphäre die materialistische egation des psycholo-

Nachdem den Sondercharakter der pSsycChi-gischen jektes.
schen Sphäre gesichert, Nımm(< die sensualistische
(Assoziations-) Psychologie hauptsächlich dadurch ellung, dab
die geistige Tätigkeit des Verstandes und des ıllens bewelst.
SO eröifinet sich dann, Ww1e Del en Scholastikern, der Weg ZUF

metaphysischen Psychologie des Subjektes und seiner Unsterblich-
eit.

Die Metaphysik des enschen und Gottes (Theodizee) 1en als
Grundlage Tür reale eligion und ihre moralische Ordnung. SO
trägt die rationale Metaphysik auch die Religionsphilosophie und
Ethik, mi1t einem Ortie die christliche Welt- und ebensan-
schauung.

sSsammelte auch die zersireutem Bausteine Iur die Geschichte
der Philosophie 1ın Kroati Den literarischen Niederschlag dieser
Bestrebungen bilden „Historijski razvitak Milozofije Hrvatskoj“
(Historische Entwicklung der Philosophie 1n roalen; und
eine akademische 'Erörterung i1ber den kroatischen Philosophen

Da-des Humanismus ‚„„Georglus Benignus de Salviatis“ (1923)
mit ist die große literarische ätigkei JS bel weitem nicht ©I -

schöpft Neuausgaben der Von seinem orgänger auft dem Lehr-
stuhl Tür Philosophie, dem jeizigen Erzbischof Von Zagreb Dr.
Bauer, verfabten „Ontologie“ und .„„Theodizee“‘‘, die Herausgabe
anderer origineller bDeiten w1e „Uvod filozofiju“ (Einleitung
1n die Philosophie; „Temelji psihologije” (Die Grundlagen
der Psychologie; und zahlreiche Abhandlungen 1n verschie-
denen Zeitschriften ‚loben den Meister“, diesen unermüdlichen
Arbeiter auf dem der scholastischen Philosophie Dei den
Kroaten


